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riarch der Erweckung“”, weil I1a  — VCI->- t1gsten Forschungsstrange, das se1in VOT-
schiedene Schattierungen der erweck- handensein ZWaTlT diesem Jubiläum VCI-

dankt, bDer zeigen soll, wWI1e€e recsC undlichen Frömmigkeit und theologischen
Auspragung bei ihm vorlindet. interdisziplinär die Lavater-Forschung

KSs 1st das Verdienst der Arbeit Schwin- se1it den 801iger Jahren geworden 1st. Wie
9C5S, die Theologie Jung-Stillings In seinen die Herausgeber arl Pestalozzı und OTIS

Weigelt 1 Vorwort bemerken, verbindetErbauungsschriften darzustellen, daß
siıch mıt diesem Studienband uch die1es erkennbar wird Miıt dieser Arbeit hat

damıiıt nicht L11UT die Jung-Stilling-For- olinung, Lavater einem breiteren Of-
schung wichtige Erkenntnisse/ fentlichen Bewulstsein wieder als ‚en In-
sondern sS1E bletet darüber hinaus einen dividuum, einz1g, ausgezeichnet, WI1E I1a  .

CS nıe gesehen hat un: N1C. wieder sehenedeutsamen Betrag ZUur Erforschung der
pietistischen Tradition Dıe durch err1to- wird“ [Goethe zugänglich machen.
riale un: biographische Detailfragen csehr Dıe Themenbereiche Lavater als Theolo-
stark charakterisierten Forschungsau{fga- Ge, Lavater als Physiognomiker Un Lavater
ben In diesem Bereich der Kirchenge- und Zeıtgenossen decken Werk und Wirken

dieses zeitprägenden Geistes aus der Sichtschichte gewinnen 1MmM Werk Jung-Stil-
ings, das hler für diesen Aufgabenbereich verschiedener wissenschafitlicher Diszipli-
ausgesprochen kompetent dargestellt 116  _ ZU größtenteils ab Den neunzehn
wird, einen Brennpunkt, der csachlich R” Beitragen i1st ıne ausgezeichnete FEinfüh-

rung VO  - Max Wehrli ZUT Stellung Lava-rechtfertigt und methodisch nicht leicht
unterschätzen 1st tiers 1m geistigen Zürich des Jahrhun-
Recklinghausen AaUSs VO.;  I Orde erts vorangestellt.

Lavater hat sich immer der Bibel OT1-
ntiert Gerhard Ebeling ze1g 1n seinem
Beitrag über Gente des erzens Unter dem geE-
1US saeculı deutlich, dals ihm immerarl Pestalozzı OS Weigelt Das

Antlıtz (yottes IM Antlıtz des Menschen. Zu- Glaubensgewilßheit gng Theolo-
gange Johann Kaspar Lavater ArT- giSC geschult verbindet Lavater 1m bon-
beiten ZUr Geschichte des Pietismus netischen Innn Religion und Philosophie

und stellt diese der Dogmen gebunde-3 47; Ööttingen (Vandenhoeck
Rupprecht) 1994, 253 B: geb., ISBN D L11  - Theologie nter der ber-
525:55815-5 schrift Verschattete Epiphanıe. Lavaters Phy-

siognomischer Gottesbeweıis macht aas
Wiıe ist .Ott erkennbar? Diese rage Huizing evident, dafs Lavater mıit seiner

estimmte Leben un! Werk VO.  - Johann Physiognomik für iıne NECUC Sicht iın der
Kaspar Lavater (174> SÜU 1 ber seine Theologie plädiert. Horst Weigelt bringt
Lehrer Bodmer un Breitinger mıit dem den gleichen Aspekt un' dem Begriftf
aufgeklärten Schriftgut der Zeıt bekannt- der Frömmigkeit miı1t einer Stimme aus

gemacht und amrı VO  — der dogmatischen der Zeıit Lavater, bemerkte Herder,
habe die Theologıe „nach seinem indivIi-reA Selbstergründung geführt, [OTr-

derte der TST Vierundzwanzigjährige ıIn duellen Zustand“ umgearbeitet und VeCI-

seiner Wochenschrilft Der Erinnerer die aändert, Ja eigentlich „umlavaterisliert“.
„Kenntnis Euer selbst“ Im Tagebuch CI - Differenziert un: außerst I1  u zeig
gründet Lavater seine Seele, die für ihn Weigelt die Vielschichtigkeit der SON!: beli

Lavater als Schlagwort gebrauchtenS1tZz des göttlichen Kerns ISt; Briefe und
Gespräche mıit Freunden öffnen den Weg Frömmigkeit und dessen Beziehungen
ZUrLr Tugend und Frömmigkeit. Im Laufe den verschiedenen religiösen Stro-
der sechziger T: mıit der Nieder- MUNgSCH des Jahrhunderts.
schrift des ersten Bandes der Aussıichten In Dıie eıtrage VO Sukeyoshi Shimbo

und Gisela Luginbühl-Weber gehendie wigkeit emanzıplert sich annn das Bild
des durch Tugend ewährten Glaubens schwerpunktmälsig auf die Jense1tsvor-
einer zuversichtlicheren, jederzeit ertahr- stellung e1in. Sukeyoshi Shimbo versucht
baren und gegenwartıgen Religion. Das zeigen, dals Lavater seın Jenseitskon-

ZeDL vorwiegend aus dem damals weltver-Goöttliche jeg WarTr Immer noch In der
breiteten Gedanken- und Sprachreservoireele; auf dem Antlitz ist ber erkenn-

bar. origenistischer Provenlenz übernommen
Im ovember 1991 fand anläßlich des und weiterentwickelt hat ET vergleicht

250 Geburtstages VO  _ Johann Kaspar Las das Gedankengut des Zürchers mıit jenem
Jung-Stillings. Dabei wird offensichtlich,Valter 1n Zürich en ymposium Se1lit
dafß dessen Vorstellung VO der Stufung1994 liegen die damals gehaltenen ele-

rate 1Im Druck VOT, eın ONVOLIU der wich- der Geisterwelt ın der Grundstruktur
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hezu Jjener VO  . Lavater entspricht. Gisela schon immer als Ziel die moralische Ver-
besserung un das Streben nach Eben-Luginbühl-Weber ze1g Mendelssohns

Phädon 11767], Charles Bonnets C(ontem- bildlichkeit |ımıtatio risti 1mM Vorder-
platıon de Ia Nature |1764|] un: Lavaters grund gestanden haben, berühren die
Aussıchten IN dıe wigkeıt S—7 die Physiognomischen Fragmente mit ihrer Leib-
verschliedenen Möglichkeiten eines We!l- eele-Kausalität zwangsläufig uch
terlebens nach dem Tod Im Zentrum ste turwissenschaftliche Gebiete Besonders
dabei die rage, ob L11UTL: die immaterielle der Beschäftigung mıit dem Mesmer1smus
Seele 1SO Mendelssohn] der ber uch IHypnose] und dem Erstellen zahlreicher
der Mmaterielle Leib |Bonnet/Lavater| 1m Abbildungen psychisch kranker Men-
Jenseıits ine Existenzberechtigung findet. schen |„Irrenportralts” ] verdankt Lavater

noch euftfe se1ine Erwähnung 1n den me1l-Luginbühl-Weber stellt welter die EeIW.
gewagtle ese auf, Lavater habe Moses SECH geschichtlichen Darstellungen der
Mendelssohn n1ı€e bekehren, sondern 11UI Medizin
dessen Wissen uüuber die Kabbala heraus- In sechs Beiträgen werden neben der
holen wollen. Dıie Autorin versucht, einen rägenden Freundschafit Goethe uch
starken jüdischen Einflufs auf Lavater Lavaters Bindungen Schweizer Zeitge-
nachzuweisen. OSSCI1 aufgezeigt; zudem wird die Bezle-

Rudol{f Dellsperger ze1ıg 1n seinem Be1l- hung Zzu russischen arenno aUuUSSC-
Lrag über Lavaters Auseinandersetzung mıt leuchtet
dem e1ISMUS, dals Lavater bei seiner Bıs anhın stand fast immer das Urteil
Bergewöhnlichen Aktion der SoOommMer- Goethes AUS$S Dichtung Un ahrheı 1mM VOr-
synode K I N1IC generell eın Verbot ergrund, WCI1I11 über die Freundschaft
VO  - deistischen Schriften g1Nng, sondern zwischen Lavater un!: Goethe geschrie-
1U verlangte, [11all mMuUsse sich endlich mıiıt ben wurde. arl Pestalozzi zeıg den An-
diesem Schriftgut direkt und T1t1SC. aus- fang dieser Beziehung 1U 91  E aus der
einandersetzen. Perspektive Lavaters. Dieser lernte G0€-

Dem rediger Lavater WarTl bewußt, da the erstmals als ufor des Pastorbriefes
die Lebensumstände seiner Ge- kennen. ESs wurde ihm dabei sofort klar,

meindeglieder wissen mußte 50 1St enn dals hier eın Mensch VO großer Christus-
uch erklärbar, eın en lang nähe un -Ahnlichkeit geschrieben hatte

Goethe wurde als ensch 1U A Be-1n dem kleinen überschaubaren Geme1ln-
dekreis VO  - Zürich verharrte, obwohl VCI- wels der Existenz Christi un 1ın einer
schiedene Rufe In andere Städte ihn BC- nalogie direkt mıiıt diesem verglichen.
ang Außerst I1  u und achkun- Dals sich diese Freundschaft spater 1n ihr

Gegenteil verwandelte, kränkte Lavaterdig analysiert Klaus aTrTtın Sauer In se1-
UE Beıtrag Öffentlicher Lehrer Un Stellver- ZWal, konnte ihm ber 1mM Grunde nichts
freifer esu Lavaters Predigttätigkeıit In Zürich anhaben, da 1ne LICUC Geme1in-
se1ın Wirken, hebt die tellung esu als In- schalit 1m Millenium WUu
begriff der Ochsten Stufe sowohl der Wunder für Johann Jakob Hess
Gottlichkeit als uch der Menschlichkeit 1mM Ursache-Folge-Zusammenhang eın
ıIn dessen Denken hervor und ze1g se1ın Teil der Heiligen chrift Hess und Lavater
treben, die Selbsterkenntnis OÖOrdern rangenNn als gleichaltrige Freunde geme1n-
und die Erweckung der 1ın den Menschen Sd. ber nicht iImmer einig, die für sS1e
vorhandenen positıven Anlagen Inıt1- wichtigen theologischen Fragen. Fried-

helmvaverweist In seiner Studie überleren.ber Lavater als Physiognomiker 1st Hess auf verschiedene Berührungspunk-
schon vieles geschrieben worden. Richard War die Beziehung zwischen Hess und

Gray ze1g hier ber NECUu ine direkte 5 Lavater noch VO tiefer Freundschaft BGr
n1ıe den führenden Philosophen Leib- pragt, stellt sich jene zwischen Lavater
NIZ, Wol{i{i und Lambert Anhand zweiler und Pestalozzı als sachbezogen heraus
Bauern aus Lavaters Physiognomischen (Peter Stadler), und Bonnstetten reaglerte
Fragmenten wird 1M Beıtrag VO  5 Alfred kuhl auf den Zürcher (Peter Walser-
Messerli sorgfältig die Entwicklung des Wilhelm).
Portraits dargelegt und spezifisch au{f das Im Jahrhundert gen noch
Zusammenspiel VO  - Text und Bildmate- nıichts miıt Lebensiremde Lun, sondern
rial verwlesen. August age zeig die Be- der Dienst ihr WarTr das, Waäas I1a  - damals
deutung Lichtenbergs für die Wirkungs- Patriotismus NnNannte Ulrich Im Hof klärt
geschichte der Physiognomischen Fragmen- 1n seinem Beitrag die Begriffe „CIVIS bo-
fe. Dals Lavater uch Einifluls auft die Nus  - der ben Patriot und ze1g Lava-
Psychlatrıe gC.  IN hat, mac. der ters Schweizerliedern dessen patriotische
Beıitrag VO  _ Hans Walser EuUNC: ObD- Gesinnung.
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Der vorliegende Band zeigt, dals die La- zeichnet sich durch Sorgfalt aus und darf
vater-Forschung eın vielseitigeres Gesicht fakultäts- un theologiegeschichtliches

Interesse beanspruchen. DIie Anmerkun-bekommen hat War ange Zeıt die subjek-
tıve der lokale Betroffenheit TUN! der gCNH komplettieren und kommentieren die
Beschäftigung mıiıt Lavater, 1st Jetz Quellentexte der zeitgenÖössischen Eıntra-
fast ausschliefßlich das überlieferte SguUuNgsCIl detailliert-akribisch.
Schriftgut, welches iıne Auseinanderset- Durch eigene Forschungen des Heraus-

gebers und konsequente Archivalienaus-ZUNgS miıt diesem utor des Jahrhun-
erits herausifordert. In dem vorliegenden wertung ermöglicht, sSind den jeweiligen
Sammelband, dem ersten nach jener lexten des Albums personalbiographische
Denkschrift VO  z 1902: finden sich denn WI1e€e uch bibliographische I1l-

uch 1U noch vereinzelt eıtrage, die gestellt. S1ie lassen schwerpunkthaft den
überspitzt aufzuzeigen versuchen, Was Werdegang des einzelnen Theologen 1mM
Text- der Brieistellen direkt nicht belegt Überblick erlassen. 1€' uletzt uch die-
werden kann. Miıt den MNECU un eindeutig bibliographische Komplettierung VCI-

gelegten Mosaiksteinen wird das Bild des mittelt dem Band den Charakter verläßli-
her prosopographischer InftormatıonSeelsorgers, des Theologen un Dichters

des Zeittragers Johann Kaspar Lavater (Hinweise uch auf Lexikonartikel und
evident. Sekundärliteratur über die betreffenden

Zürıich Ursula Caflisch-Schnetzler Theologen)
Dıie Einleitung (3—24) behandelt N1IC

lediglich konzeptionell-technische Fra-
gCIL Vielmehr wird zugleich uch der sich

Das Uum Professorum der Evangelisch-Theo- wandelnde Kontext der Bonner evangeli-
logischen derRheinischen Friedrich- schen Universitätstheologie zwischen
Wılhelms- Universitd: Bonn A933 Im un!: 1933 kompetent auigezeigt. Dıie

Summe der Eintragungen bietet 1 Spek-Auftrag der Fakultät herausgegeben VO  —
Heiner Faulenbach A Academica Bon- iTrum biographischer Schilderung eın tar-
nens1la. Veröffentlichungen des Archivs iges Bild der Bonner Universitätstheolo-
der Rheinischen Friedrich-Wilhelms- SCIL, das War me1st L11UTX b1is ihrem FEın-
Universität Bonn 10), Bonn (Bouvler TI In das akademische Lehramt der Bon-

1iCI evangelisch-theologischen FakultätVerlag) 1995, 293 N geD., ISBN 3-416-
02596-2 reicht, miıtunter uch dieses noch

beschreibt, besonders WCII1 die 1ta N1C
Das „Album professorum ordinarıorum sogleich mıiıt der erufung nach Bonn VCI-

ei extraordinariorum Facultatis evangeli- faßt wurde. Hınzu kommen genealo-
Car theologiae In universitate Friderica gische Angaben (ZB Geburtsdaten der
Guilelmia Rhenana“, das <a zwel aufein- Ehefrau und Kinder) und ohnungs-
ander folgenden Bänden als wertvollstes adressen In Bonn. Der prosopographische
Stück des durch Kriegseinwirkung arg Informationsgehalt der anfangs vielfach
zerstorten, eutfe spärlichen alteren ÄT- lateinisch, überwiegend ber deutschen
chivgutes der Fakultät erhalten blieb“ ” aa © Eintragungen 1n das um Professor-
geht auf iıne Festlegung der Fakultätssta- um  M wurde dadurch erheblich erweiıtert.

VO. 1834 zurück (S 25) er LICUu 29 Ortrats dienen der Veranschauli-
angestellte ordentliche der außerordent- chung
liche Professor 1st verpflichtet, seinen Na In der Periodisierung sich Fau-

enbach für die Zeıt bis die damals[LE und seine vornehmsten Lebensum-
stande 1n eın dazu estimmtes amm- erschienene Fakultätsgeschichte Vo  - tto
buch einzutragen.“ Der jeweilige De- Ritschl d wobei die Zasuren bisweilen
kan sollte dies gewährleisten. Vor allem begründet anders gesetzt werden.

Dıie nach einem gewissen Niederganganfangs mMu. deranversaumte Eın-
während der französischen Rheinland-tragungen nachträglich selbst vornehmen

lassen. besetzung Ende der zwanziger TE -
Der Herausgeber und Bearbeiter des neuerte Fakultät“, die den bisherigen Nibe-

Bandes, der uch für rheinische Regional- ralen Einflufßs 1n ihr drastisch reduzierte,
INg gleichwohl VO  b einem liberalenkirchengeschichte zuständige Bonner

Kirchenhistoriker Faulenbach, legt da=- Theologen aus, dem Alttestamentler GUu-
mıiıt 1ne wichtige Dokumentatıon VO  = STaV Olscher. Dem Auifschwung der
Der Band, der diese me1l1ist mehrseitigen Fakultät kultuspolitisch interessierten
autobiographischen Eintragungen der Ministerialdirektor Werner Richter In

Berlin gegenüber hat Hölscher sich ausbe-Bonner Professoren In chronologischer
Reihen{folge des Albums wiedergibt, dungen, da bei Neubesetzung der akan-


